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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ei allen Reichs ⸗ Poſt 
anſtalten 1,50 Mark, frei in; Haus 2 Mark. 


Dllde 


Brückenſtraße 34, bet den Depots und d 


Dienſtag, den 28. Auguſt 


uſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 
wia 35 aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für den Monat September 


nehmen alle Poſtanſtalten, Landbriefträger, Depots 
und die Expedition 


Abonnements Beſelungen 
Thorner Ofddentſche Zeitung 
„Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt⸗ 
für den Preis von 
nur 50 Pfg. 
(ausſchließlich Botenlohn) entgegen. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 
— nn ET. COSIC EEE 


Deutſches Reid, 
Berlin, 27. Auguft. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
Vormittag im Neuen Palais den Chef bes 
Generalſtabs der Armee, Graf v. Schlieffen, 
und ſodann den Chef des Militärkabinets, Ge⸗ 

nerol , Kahnke, zum Vortrag. Am Freitag 
bat ocker auf der Pürſche im Wildpark 
eine tender und einen Vierzehnender 

Bellen!» 5 

| u — Ur en 5 2 ni Hm 

Jie zu kerich , hat an der Beſchlußfaſſung 
des preußiſchen Mini rums zur en 
des preußiſchen Vereins zaſrde s Antheil 
dd iſt mit den preußiſchen Vorschlägen ganz 
eilverſtanden, wenn er es auch für unnöthig, 
wel aus ſichtslos hält, dem Reichstag einen 

döſen Stoff regelnden Geſetzentwurf vorzulegen. 

— Das iſt ja eine ganz intereſſante Nachricht. 

Bisher war in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ge: 
meldet worden, daß das Staatsminiſterium 
überhaupt zu dieſer Materie einen Beſchluß 
noch nicht gefaßt hat. Bisher konnte man aljo 
noch annehmen, daß nur der Polizeiminiſter 
„Graf Eulenburg in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
* emen Fühler ausſtreckte. 

Die „Norbd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß 
bei Berathung des von Preußen eingebrachten 
Geſetzentwurfs zur Reviſion des Gerichts⸗ 
vderfaſſungs⸗Geſetzes und der Straf: 
drozeßordnung durch den Bundesrath die 
eigentlich grundlegenden Hauptpunkte der Re⸗ 


Feuilleton. 
Fahrten und Ziele. 


6 Erzählung von Ernſt Lenbach. 
9 Gori dung) 


„No, Herr Kanidat, jetzt wird et aber gut 
Wetter!“ rief Frau Bentjes ihrem Miethsherrn 
zu, der eben wieder von einem ſeiner ſchwer⸗ 
müthigen Spaziergänge zurückkam, „ſehen Se 
bloß mal, wat ich hier habe!“ 

Vorſichtig hielt ſie zwiſchen zwei mit einem 
Rupfel ihrer Schürze umwickelten Fingern ein 
nerliches Brieſchen aus ſteifem Papier empor. 
„Der is nämlich an Sie, und von wem is 
er? Von die Frau Baronin Troſſen, ja, wat 
don meine 1 1 eine mit is!“ 
„Was w e denn?“ fragte Fritz und 
Reiff nach dem Briefe. an 
„„Na, wat fol fie wollen?“ meinte Frau 
denjes und ſtieß ihn vertraulich mit dem Ellen⸗ 
\ dogen an, „wat Schlimmes wird fe nich wollen, 
is extra ſelber hier vorgefahren. Wegen 
de, ich hatte ihr nämlich ooch von Sie erzählt, 
on vor einer Woche. Ne feine Dame, die 
Frau Baronin, und reich, — reich, o Du lieber 
derr und Erlöſer, da dürfen Se verlangen, 
1 t Se wollen. Wenn ſe nur man bloß nich 
arg fromm wäre, — fo fromm kann unſer⸗ 
s gar nich fein, det is nur für die reichen 
deute, die haben die Zeit zu fo wat.“ 
AUnterdeß hatte Fritz das Brieſchen geöffnet: 
tau Baronin von Troſſen erſuchte Herrn 


4 


7 A. 28 5 Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Feruſprech⸗ N 
Zuſetaten⸗An nahme 


formvorſchläge ſämmtlich unverändert geblieben 
ſind. Es ſind dies: 

Einführung der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern erſter Inſtanz und damit in Verbin⸗ 
dung Fortfall mehrerer prozeſſuell die Gerechtſame 
des Angeklagten wahrender Formvorſchriften (ſogenannter 
„Garantien des Verfahrens“), die Entſchädigung uns 
ſchuldig Verurtheilter und auch damit in Verbindung 
Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens, die er⸗ 
hebliche Ausdehnung des Kontumazialverfahrens, Ab⸗ 
änderung der Vorſchriften über Vereidigung der 
Zeugen und Sachverſtändigen, Neuschaffung eines ab 
gekürzten, rein mündlichen Verfahrens gegen auf 
friſcher That Ertappte, Aenderungen in der ſachlichen 
Zuſtändigkeit der Spruchgerichte und ander weite Rege 
lung der Geſchäftsvertheilung wie der Stellenbeſetzung 
bei den Kollegialgerichten. 

— Die „Poſt“ erfährt, daß als ſchriftliches 
Thema für das Affeforeramen für diesmal 
eine „Digreſſion für und wider die Idee eines 
Neichsfinanzminiſteriums“ gegeben ſei. 
Sollte an maßgebender Stelle augenblicklich 
dieſe Frage als aktuell angeſehen werden? 

— Die hohen Reichs beamten und preußi⸗ 
ſchen Miniſter werden erſt im Laufe des nächſten 
Monats wieder vollzählig in Berlin verſammelt 
ſein, und erſt dann werden die entſcheidenden 
Beſchlüſſe über den Inhalt der bevor⸗ 
ſtehenden parlamentariſchen 
Seſſionen gefaßt werden. Was darüber 
da und dort bereits berichtet wird, beruht 
größtentheils nur auf Vermuthung. Es ſteht 
bis jetzt nur feſt, daß dem Reichstag ein unge- 
wöhnlich großer und wichtiger Arbeitsſtoff vor⸗ 
gelegt werden wird. a 
— Die Beſſerung der Reichs⸗ 
finanzen iſt laut Juli ⸗ Ausweis in er⸗ 
freulicher Weiſe noch weiter fortgeſchritten. Die 
Mehreinnahme aus den Zöllen hat im Juli im 
Vergleich zum Juli 1893 nicht weniger als 
7 235 487 Mark betragen, damit iſt das Plus aus 
den Zöllen in den erſten vier Monaten des 
laufenden Etatsjahres ſchon auf 14 008 515 M. 
geſtiegen. Insgeſammt haben in dieſen vier 
Monaten die Zölle und Verbrauchsabgaben des 
Reiches gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres ein 
Mehr von 18 418 295 Mark ergeben. Daß 
ſich dieſes Mehr auch in den folgenden Monaten 
fortfegen wird, geht daraus hervor, daß bei 
den zur Anſchreibung gelangten Einnahmen ein 
noch größeres Plus gegen das Vorjahr hervor- 
tritt. Die angeſchriebenen Einnahmen kommen 
in Folge der Zoll⸗ und Steuerkredite erſt in 
den nachfolgenden Monaten zur Vereinnahmung. 
Bei den ſeit Beginn des Etatsjahres ange: 


ſchriebenen Zoll? und Steuerbeträgen beläuft 


Kandidaten Fritz Seibertz, ſie am anderen Tage 
morgens um elf Uhr zu befuchen. Weiter nichts. 
Oben in der linken Ecke des Briefbogens war 
ein Kreuz eingepreßt und darunter die Worte: 
Hilf mir aus dem Rachen des Löwen, 
und errette mich von den Einhörnern. 
Pſalm XXII, 22. 

Aber auch dieſe Devife half Fritz zu keinem 
weiteren Verſtändniß. 

„Wiſſen Se, ſone Sprüche hat ſe auf all 
ihre Bogens,“ erklärte Frau Bentjes. „Ich 
ſag' ja, die is fo fromm, et is ſchon bald nich 
mehr ſchön, wie fromm dat die is.“ 5 

Am folgenden Morgen ſtand Fritz in Leib⸗ 
rock und weißer Binde pünktlich zur Sekunde 
vor der Villa der Baronin Troſſen. Ein weißes, 
ernſtes Bauwerk inmitten eines weitläufigen 
Gartens, vor dem Portal eine Gruppe von 
dunklen Lebens bäumen; ein ernſter Diener in 
dunkler Livree, der den Beſucher ſchweigend 
über weiche Teppiche durch das Vorhaus ge: 
leitete, an einer Kopie des Thorwaldſen'ſchen 
Chriftus vorüber; ein vornehmes, ganz in dunklen 
Farben gehaltenes Gemach, nur mit einer bild⸗ 
lichen Darſtellung des Phariſäers und des Zöllners 
im Tempel geſchmückt und erfüllt von einem 
dumpfen eindringlichen Parfüm, welches in Fritz 
unwillkürlich eine gewiſſe Sehnſucht nach der 
Seifenluft des Bentjes'ſchen Hauſes wachrief. 
Dann öffnete ſich die dunkle Portiere und es 
erſchien, ganz in ſchwarze Seide gekleidet, die 
Dame von der Bahnhoftreppe. 

„Seien Sie mir Herrn willkommen,“ 
ſagte ſie, und ſtreckte die beringte Hand aus, 
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ſich das Plus der erſten vier Monate ſogar auf 
21125 647 Mark. 

— Eine miniſterielle Entſcheidung betreffs 

der Haushaltungsſchulen dürfte von 
allgemeinem Intereſſe ſein. Der Kultus miniſter 
hat, der „K. 8.“ zufolge, ein Geſuch der 
Schleswiger Haus haltungsſchule um Gewährung 
der laufenden Unterhaltungsunkoſten abgelehnt 
und zugleich ſein Bedenken gegen die Ein⸗ 
richtung von obligatoriſchen Koch⸗ und Haus ⸗ 
haltungsſchulen geäußert. Wünſchenswerth er⸗ 
achtet es der Miniſter, daß auf dem Wege 
freier Vereinsthätigkeit für die Aus bildung der 
der Schule entwachſenen Mädchen in dieſer Be⸗ 
ziehung Sorge getragen werde. 
In der Abänderung des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes, wie ſie 
geplant wird, macht die „Korreſpondenz für 
Zentrums blätter“ zutreffend darauf aufmerkſam, 
daß die Vollmacht an die Polizeibehörden, 
Verſammlungen zu verbieten, eine vorherige 
Abänderung der preußiſchen Verfaſſungsurkunde 
nothwendig machen mußte; denn in dieſer heißt 
es in Artikel 29 ausdrücklich: 

Alle Preußen ſind berechtigt, ſich seh vorgängige 
obrigkeitlſche Erlaubniß friedlich und ohne Waffen in 
geſchloſſenen Räumen zu verſammeln. — Dieſe Be⸗ 
ſtimmung bezieht ſich nicht auf Verſammlungen unter 
freiem Himmel, welche auch in Bezug auf vorgängige 
obrigkeitliche Erlaubniß der Verfügung des Geſetzes 
unterworfen ſind. 

Die Verfaſſung beſtimmt alſo, daß in 
Bezug auf andere Verſammlungen wie diejenigen 
unter freiem Himmel, das Gefeg eine Beſchränkung 
der vorgängigen Erlaubniß nicht einführen dürfe. 
Die Verbots vollmacht aber würde auf daſſelbe 
hinauskommen. 

— Zur Verzollung von Wild hat 
der Finanzminiſter in einem Erlaß an den 
Provinzialſteuerdirektor in Oſtpreußen ausge⸗ 
ſprochen, daß es nach Lage der Handelsverträge 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien und Rußland 
nicht zuläſſig erſcheint, zerlegtes Wild von der 

nwendung des für Wild aller Art, nicht 
lebend, zugeſtandenen ermäßigten Zollſatzes von 
20 Mark für 100 Kilogramm auszuſchließen. 

— Gegen die Ausdehnung der 
Unfallverſicherung auf das Hand⸗ 
werk wird in den „Berl. Polit. Nachr.“ aus: 
geführt, daß man bei der Entſcheidung dieſer 

rage nicht vergeſſen dürfe, ein Moment zu 
berücksichtigen, welches im Erwerbsleben unſeres 
Volkes eine Rolle zu ſpielen beginnt. Die bis⸗ 
herige Arbeiterverſicherung hat die Wirkung 


— 


während ihre dunklen Augen mit einem zu der 
milden Begrüßung nicht recht paſſenden flackernden 
Glanze den Beſucher muſterten, „ich begrüße es 
mit Freuden, daß es mir vergönnt ift, Ihnen 
er in meinem Hauſe nochmals für den Dienſt 
zu danken, den der Herr Sie meinem lieben 
Knaben erweiſen ließ, und ich würde mich ſehr 
freuen, wenn Sie bereit wären, nun auch Ihre 
pädagogiſche und künſtleriſche Hilfe der Aus⸗ 
bildung meines Gotthold zu weihen. Ihr muſi⸗ 
kaliſcher Lehrer in der Univerſitätsſtadt hat mir 
auf meine Anfrage viel Löbliches über Sie be⸗ 
richtet. Ach, es iſt kein leichtes Amt, zu dem 
ich Sie berufen möchte!“ 
nd nun begann fie von der kränklichen 
und ſchüchternen Art ihres Kindes zu reden; es 
klang viel heiße Mutterliebe hindurch, aber der 
ſtarke Zuſatz von überfrommen Wendungen in 
ihren Worten war für Fritz noch zu ungewohnt, 
um ihm einen reinen Eindruck von ihrer 
Schilderung zu laſſen. Ganz ungemiſcht aber 
war ſein heimliches Entzücken über das Honorar, 
welches ihm die Dame für die Unterweiſung 
ihres Sohnes bot; es war mehr, als er mit 
der angeſtrengteſten Thätigkeit zu verdienen ge⸗ 
hofft hatte. 


„Ich bemeſſe es Ihnen nicht karg,“ bemerkte 
die Baronin, „damit Sie vielleicht deſto weniger 
gezwungen ſind, ſich anderweitig zu bemühen, 
— die größere Friſche, die Sie ſich damit be⸗ 
wahren, wird ja auch meinem lieben Gotthold 
zu Gute kommen. Ich würde Sie ſelber bitten, 
in meinem Hauſe Wohnung zu nehmen, aber 
dieſes Haus iſt dem Ernſte und der Stille in 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenein und Vogler, 
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nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. iſämmtl. Filiale. 
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gehabt, daß ſchon jetzt rund 00 Millionen 
Mark als Reſervefonds und Rtenkapital an⸗ 
gehäuft find. Dieſe Summe, velche ſich in 
der nächſten Zeit infolge der etzt ſchon be⸗ 
ſtehenden Arbeiterverſicherung ni nachträglich 
vermehren wird, iſt zum Werben Theil 

feiner ſonſt wahrſcheinlich zum Nen Kusbruck 
gelangten Beſtimmung der Truchtung der 
gewerblichen Thätigkeit entzogen In manchen 
Kreiſen ſucht man denn auch ſon die Urſache 
für die Verzögerung des wirtlhaftlichen Auf⸗ 
ſchwunges in dieſer Thatſache. Jedenfalls ſollte 
man ſich hüten, noch Beſtimmigen zu treffen, 
die neue Anhäufungspunkte baffen würden. 
Das deutſche Erwerbsleben könnte dadurch 
leicht gegenüber dem aualäviſchen geſchädigt 
werden. 

— Im Großherzoghum Heſſen 
werden ſeit Monaten keine Seuern eingezogen, 
weil die Herſtellung der Urlagezettel jo viel 
Zeit in Anſpruch nimmt. In der letzten 
Mainzer Stadtverordnetenverammlung kam die 
Sache zur Sprache und vurde lebhaft Ber 
ſchwerde über dieſe „Bummel“ geführt, durch 
die auch die Mainzer Stadtafle einen großen 
Zinsverluſt erleidet. 

— Das Antiſklavereikomitee ſoll, 
wie die „Poſt“ mittheilt, unmittelbar vor ſeiner 
endgiltigen Auflöſung ſtehen. Das Komitee ſei 
zu Verhandlungen mit der Petersſtiftung wegen 
Hinaufſchaffung d Dampfers Dr. Karl Peters 
nach dem Viktor gar nicht in e Lage, 
weil es den Da opfer bereits dem kaiſerlichen 
Gouvernement übergeben habe. 

— Die betrübenden Zuſtände in der 
Kameruner Schutztruppe geben der 
„Köln. Ztg.“ Veranlaſſung zu einem heftigen 
Ausfall gegen den kaiſerlichen Gouverneur von 
Zimmerer. Das ſonſt durchaus kolonialfromme 


Blatt ſchreibt: 

Die Sudaneſen nun gar, die Hauptmann Morgen 
nach Kamerun gebracht hat, galten als ganz beſonders 
gute Soldaten und haben ſich, wie ihr Führer in dem 
angeführten Bericht zeigt, fehr gut geſchlagen Jetzt 
kommen plötzlich ſolche Klagen, als ob dieſe Leute der 
Auswurf der Menſchheit und zu gar nichts zu ge⸗ 
brauchen wären. Das ſteht in vollem Widerspruch 
zu den bisher mit den Sudaneſen gemachten Er⸗ 
fahrungen und legt die Erwägung nahe, ob denn die 
Schuld wirklich an den Sudaneſen oder nicht doch an 
dem Gouverneur liegt. Es iſt nicht das erſte Mal, 
daß gegen Herrn Zimmerer Klagen erhoben werden, 
von denen manche nicht gerade in ſeyr befriedigender 
Weiſe erledigt worden ſind. Unter dieſen Umſtänden 
glauben wir, daß die Kolonialverwaltung die Pflicht 
hat, ernſtlich zu prüfen, ob da unten auch alles in 


Gott geweiht, wie es der trauernden Wittwe 
geziemt, und es dürfte Ihrem jungen Gemüthe 
zu eintönig hier erſcheinen. Aber vielleicht werden 
Sie mir bisweilen das Vergnügen ſchenken bei 
den kleinen Geſellſchaften, zu welchen ſich je 
und je einige werthe und erprobte Freunde 
unter meinem Dache einfinden.“ 

„Ich würde Ihnen Ihren künftigen Zögling 
ſogleich vorſtellen,“ bemerkte ſie beim Abſchied, 
„aber mein Liebling iſt leider zur Stunde eben 
in der Pflege des Herrn Sanitätsraths, welcher 
ihn nach ſeiner erprobten magnetopathiſchen 
Methode behandelt. Möge es dem Allmächtigen 
gelingen, ihn dabei zu unterſtützen!“ 

Mit ziemlich gemiſchten Eindrücken verließ 
Fritz das Heim der Wittwe, aber ſchließlich 
überwog doch ein Gefühl bei ihm ſo mächtig, 
daß er mit einem inbrünſtigen „Gott ſei Dank!“ 
ſchleunigſt den Weg zu einer Wirthſchaft einſchlug 
und ſich dort eine für ſeine bisherigen Ver⸗ 
hältniſſe ganz unerhört theuere Flaſche beſtellte. 

Tags darauf trat er ſeinen neuen Dienſt 
an. Der kleine Gotthold erwies ſich anfangs 
als ein faſt unnahbar ſchüchternes und blödes 
Kind; er ſchien vor Allem Angſt zu haben, 
vor dem Arzte, bei deſſen zufälliger Erwähnung 
er zuſammenzuckte, vor dem neuen Lehrer und 
nicht zum wenigſten vor den leidenſchaftlichen 
Zärtlichkeiten der Mama. Als aber dieſe durch 
einen Beſuch abgerufen wurde und Fritz dem 
Kinde freundlich zuredete und vorſpielte, änderte 
ſich das Weſen des Kleinen. Mit ner vöſer 
Spannung folgte er dem Spiel des Lehrers, 
es war, als ob er mit dem ganzen Körper 


7 iſt Eindruck, den dieſer ganze Vorfall 

It, ſt fehr unerfreulich. Die Kolonialverwaltung 
dieſem Jahne dem Reichstage mit beſonders 
e Hgeldforderungen kommen, deren Bewilligung 
e ſchwert werder würde, wenn die Anſchauung 
e ſetzen könnte, daß ſich darunter Ausgaben be⸗ 
die durch ſhärfere Handhabung der perſönlichen 
Siegle lin hätten vermieden werden können. Die 
en ſind nick für die Gouverneure und Beamten 

dern dieſe für die Kolonien. 

58 gehört chon eine gehörige Portion von 
Mitzſtänden dau, um die offiziöſe „Kölniſche“ 
o völlig au“ dem Häuschen zu bringen. 
Hoffentlich wiv ſich die Regierung, der es ja 
nicht an ehrlicem Willen fehlt, durch dieſen 
Heinen Anſpon von jo nahe ſtehender Seite 
seranlaßt ſehe, den Augiasſtall in Kamerun 
endlich gründch auszukehren. 

— Eine anarchiſtiſche Adreſſen⸗ 
el der i Deutſchland beſtehenden Ver⸗ 
Jungen un Vertrauensmänner⸗Verbindungen 
zeigt gegenwitig 14 Konventikel, nämlich in 
Aromen, Lülk, Lüdenſcheidt, Nordhauſen, Rix⸗ 
dorf, Weißenls, Forſt i. L., Mainz, Halle, 
esbaden, amburg, Altona, Rummelsburg 
dDüſſelde. Es fehlen die von Leipzig, 
Frankfurt un Weißenſee. In Berlin finden 
hon feit läterer Zeit Diskuſſionsabende ſtatt. 
In Rixdorf U am Sonntag eine anarchiſtiſche 
Verſammlun abgehalten werden. 


— .. 
Ausland. 


eſterreich⸗Ungarn. 

In Wierand wieder einmal ein Anar⸗ 
chiſten⸗Prozeſſtatt. Es handelte ſich um die 
bwurgerichverhandlung gegen die Arbeiter 
Fofef Krajice und Franz Drexler. Beide 
wurden beſchuigt, in einer Arbeiterverſamm ⸗ 
lung „Hoch e Anarchie!“ gerufen zu haben. 
Drexler wurdegußerdem beſchuldigt, Spreng⸗ 
Roffe für ein glantes Attentat hergeſtellt zu 
gaben. Krajice welcher erklärte, er wiſſe nicht, 
was Anarchie ſe und habe nur „Hoch“ gerufen, 
weil Andere „Och“ riefen, wurde zu einem 
Dionat Gefängnz, Drexler, welcher ſich als 
Nnarchiſt aus Ueberzeugung“ bekannte und 
zugab, ein Bombnattentat in einem belebten 
Kaffeehauſe Wien geplant zu haben, wurde 
u vier Jahren chweren Kerkers verurtheilt. 
Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der 

Jeffentlichkeit geſihrt. 
Rußland. 

1 Das Unwohlſein des Zaren beſteht in einem 
Katarıh, der von der Influenza zurückgeblieben 
iſt, und in feweiliger nervöſer Empfindlichkeit, 
eiche dem Mangel Schonung entſpringt 
eine längere Ruhe erfr erlich macht. Pros 

* ede, melcher Petersburg ba⸗ 
en worden war, ſtellte fen, daß binſich lic) 
C Aundheitez uſtandes des Kaiſers kein 
rund zur Beunruß vor liegt Rofcten⸗ 
meuteseien werden aus dem Teretgebiet gemeldet. | 


zuhörte, und alsdann bemühte er ſich, dem 
Unterrichte mit einem Eifer zu folgen, daß es 
den guten Fritz mit Gewißheit überkam: eine 
Seite in dieſer armen Menſchenſeele iſt fruchtbar 
und empfänglich, und gerade dieſe ſoll und will 
ich pflegen! 

Bald darauf erhielt er auch die erſte Ein⸗ 
labung „zu einer Taſſe Thee“. 

Einen Augenblick ſchwankte er, ob er ſich 
nicht erſt durch die Leſung einiger Pſalmen 
und Propheten in Frau Bentjes großer Haus⸗ 
bel vorbereiten ſollte, verwarf aber dieſen 
Wan als heuchleriſch und unpaſſend; immerhin 
nahte er diesmal der Villa Troſſen mit ziemlich 
ängflidem Unbehagen. 

Es wurde aber ganz anders als er ſich ge⸗ 
dacht. Die Taſſe Thee erwies ſich als ein 
Super, deſſen Ausſtattung die Begriffe des 
igen Lehrers von den Gaſtmahlen des Lucullus 
ein Bedeutendes überſtieg. 

Allerdings ſprach ein langer hagerer Herr 
k grauen, glattgeſcheitelten Haaren und einer 
iſamen Raubvogelnafe in dem bartloſen Geſicht, 
cher Fritz als Sanitätsrath Dr. Miller vor 
tellt wurde, zu Beginn des Soupers ein 
fangreiches Gebet, und die Baronin erſchien 
e ſonſt in Schwarz, aber dieſes Schwarz 
ieh diesmal ſehr beträchtliche Theile ihrer ſchön⸗ 
ſormten Arme und ihrer vollen Büſte um fo 
ler hervortreten, und die Unterhaltung entfernte 
je mehr von dem Style der Betſtunde, 
ache Fritz zu finden gefürchtet hatte. Er trug 
Hf einem prachtvollen Blüthner verſchiedene 

uſikſtücke vor und erntete damit wohlverdientes 
ob, beſonders widmete ihm die Herrin des 
nuſes ſehr warme Worte und Blicke von einem 
‚at beängſtigenden Feuer. Am Erſtaunlichſten 
er war ihm, daß die Baronin ſelber im 
p iteren Verlaufe des Abends auf Bitten ihrer 
Säfte mit wohlgeſchulter Altſtimme einige Lieder 
vorteng, deren Inhalt, für ihn unverfänglich, 
merhin wenig in die Luft dieſes Hauſes 
gate. Die Baronin ſchien dies ſelbſt zu em⸗ 
unden. 

„Freuen wir uns, mein theurer Freund“, 
bemerkte ſie zu dem Sanitätsrath, „daß der 
Seift, der aus dem Texte dieſer Lieder ſpricht, 
uns immerdar fern bleiben wird!“ 


ben von bei Regierung zur 


Schon im vorigen Jahre hatten ſich die Koſaken 
Bekämpfung 
Viehſeuche getroffenen Regierungsmaßnahmen 
widerſetzt, waren aber damals auf Befehl des 
Zaren glimpflich behandelt worden. Diesmal 
war der Ungehorſam der Koſaken, welche u. a. 
die von der Regierung entſandten Thierärzte 
mißhandelt hatten, ſo hartnäckig, daß der Ge⸗ 
biets⸗Chef nach vielen vergeblichen Unterredungs⸗ 
verſuchen das Dragoner Regiment in Staniza 
ausrücken und die Hauptſchreier durchpeitſchen 
ließ. 24 Koſaken wurden durch Kolbenſchläge 
leicht verwundet, 24 Koſaken und 7 Weiber 
verhaftet. 


Großbritannien. 

Die Verzweiflung der ſtreikenden ſchottiſchen 
Kohlengrubenarbeiter hat ſich in nicht zu 
billigenden Ausſchreitungen Luft gemacht. Zwei: 
tauſend Mann ſtark zogen ſie am Mittwoch 
Nachts um 1 Uhr nach der Barton Hill⸗Zeche 
bei Glasgow und ruinirten Alles, was zu 
ruiniren war. Zuerſt warfen ſie eine Anzahl 
Karren in den Schacht, in welchem noch Leute 
beſchäftigt waren. Dann ging es an das 
Demoliren der Gebäude. Die Polizei konnte 
erſt einſchreiten, als ſie Verſtärkungen erhalten 
hatte. Darauf konnten allerdings fünf Ver⸗ 
haftungen vorgenommen werden. Wahrſchein⸗ 
lich war der Zorn der Streiker gegen dieſe 
beſtimmte Zeche ziemlich gegenſtandslos. Es 
wurden in der Zeche keine Kohlen gefördert. 
Die Firma ließ nur das Waſſer auspumpen, 
damit das Bergwerk nicht erſäufe. Von Eng ⸗ 
land haben die Schotten keine große Hilfe zu 
erwarten. Geſtern tagte die Exekutive des 
Bundes der Bergleute von Großbritannien 
unter dem Vorſitze des Parlamentsabgeordneten 
Pickard in York, Der Beſchluß des Bundes, 
den ſchottiſchen Kollegen zu rathen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen auf Grund der vom Ver⸗ 
ſöhnungsrath des Bundes getroffenen Abmach 
ungen, ſoll aufrecht erhalten bleiben. 

Bulgarien. 

Die Regierung ſcheint endlich eingeſehen zu 
haben, wohin fie mit ihrer Ruſſenfreundlichkeit 
treibt, und ſich zur Umkehr entſchloſſen zu 
haben. Wie nämlich die „Köln. Zig.“ meldet, 
ift es zwiſchen den Führern der konſervativen 
und der liberalen Regierungsfreunde, die in den 
letzten Wahlen einander ſcharf befehdeten, zu 
bedeutſamen Abmachungen gekommen, die er⸗ 
warten laſſen, daß bis zum Zuſammentritt der 


Sobranfe keine Aenderung im Kabinet eintreſen 


wird. Die Entwickelung im L bas Auf⸗ 
tauchen Zankows in Wien und die Ueberzeugung, 
daß der Friede mit dem Zaren unmöglich iſt, 
haben zu einer Schwenkung gegen die rufen 
freundliche Politik geführt, ſoweit von Bulgarien 
der erſte Schritt zur Ausſöbnung erwartet 
übe. Elie bejonbere Begüunigung der Lülfene 
freundlichen Elemente ift daher vun nun ab 
nicht mehr zu er warten. 


Lande, 


An 


Aſien. 

Auf dem Kriegsſchauplatz fol nach überein. 
ſtimmenden Meldungen demnächſt zu Lande auf 
Korea ein entſcheidendes Treffen bevorftehen, 
Das japaniſche Kriegsminiſterium empfing bis 
zum 20. Auguſt reichende Nachrichten vom 
Kriegs ſchauplatz. Es hat bis dahin keine Schlacht 
ſtattgefunden, aber die feindlichen Heere nähern 
ſich. Der japaniſche Oberbefehlshaber General 
Oſhima trifft Vorkehrungen für ein entſcheidendes 
Treffen. Am 17. Auguſt fand nur ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen den japaniſchen Vorpoſten 
und der chineſiſchen Vorhut, die ſich der Tele⸗ 
graphen in Tſchung⸗hwa bemächtigt hatte, ſtatt. 
Nach lebhaftem Gefecht zogen ſich die Japaner 
nach Pong -ſan zurück. Ein japaniſcher Leutnant 
iſt gefallen, fünf Gemeine verwundet. Auf 
chineſiſcher Seite ift der Verlust ebenfalls uner 
heblich. — Entgegen der letzteren Meldung 
wird von chineſiſcher Seite die Nachricht von 
einem bedeutenden Erfolge aufrecht erhalten. 
Ein am Freitag in Tſchifu aus Chemulpo ein ⸗ 
gelaufener Brief ſoll die Niederlage der Japaner 
beſtätigen. 19 japaniſche Kriegsſchiffe und 13 
Transportſchiffe ſeien am 18. d. Mis. auf dem 


Tatungfluß angelangt und hätten 6000 Mann 


welche bei ihrem Marſche auf 
Pingyang von 1000 Mann chineſiſcher Kavallerie 
angegriffen wurden. Leßztere zerſprengte die 
Japaner in zwei Theile, denen die auf einer 
Anhöhe poſtirte chineſiſche Artillerie große Ver ⸗ 
luſte beibrachte. Die Japaner zogen ſich an 
das Ufer zurück, wo ihre Schiffsartillerie eine 
weitere Verfolgung verhinderte. Die Verluſte 
der Japaner ſollen ſich auf mehr als 1300 
Mann belaufen. 


ausgeſchifft, 


Provinzielles. 
Golub, 26. August. Der Königl. Regierungs- 
präfident von Horn aus Marienwerder und I Land- 


kath Peterſen aus Brieſen treffen heute hier ein und 
va das aufgeſtellte Cholerabarackenzelt beſichtigen 
und das zur Aufnahme von choleraverdächtigen Per · 
ſonen hergerichtete Gebäude in Augenſchein nehmen. 
Die Herren ſteigen im Hotel „ſchwarzer Adler“ ab 
wo auch die Diakoniſſen und der Militär- Affiſtenzarzt 
und der Lazarethgehilfe logiren. 


Gollub, 24. Auguft. Eine Vergnügungsreife mit 


' Hier angekommen, wurde e 


r i 


geſteckt; feine ſechs Tage muß er en 
er ſeine Freiheit wieder erlangt. 

Culm, 24. Auguſt. Herr Regiernngspräſident von 
Horn weilt heute in unferer Stadt, um die groß⸗ 
artigen Neuanlagen der Höcherl'ſchen Brauerei in 
Augenſchein zu nehmen. — Geſtern iſt es der hieſigen 
Polizei gelungen, eine Einbrecherbande zu enkdecken. 
Schon ſeit längerer Zeit verübten ſie ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle. U. a. wurde ein Keller des Reſtaurateurs S. 
erbrochen und 7 Flaſchen Wein geſtohlen. Beim 
Bäckermeiſter H. wurde in einer Kammer ein ver⸗ 
ſchloſſener Koffer gewaltſam geöffnet und eine Taſchen⸗ 
uhr entwendet. Zwei Bäckerlehrlinge, welche geſtern 
verhaftet wurden, räumten dieſe ſowie mehrere andere 
Diebſtähle ein. Zuletzt war ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei dem Kaufmann Gr. geplant worden; 
doch konnte das Verbrechen rechtzeitig verhindert 
werden. Die Burſchen haben eine große Anzahl ihrer 
Spießgeſellen angegeben, welche alle ihrer Verhaftung 
entgegenſehen. 

Culm, 24. Auguſt. Als der Gaſtwirth U. in S. 
neulich die Stiefel anzog, jagte er ſich eine Nähnadel, 
die in den Stiefel gelangt war, in die Zehe; da die 
Nadel abbrach, konnte ſie vom Arzt nicht gefunden 
werden. Erſt nach Anwendung der Narkoſe und einer 
Operation konnte das zentimeterlange Nadelſtück aus 
der Knochenhaut entfernt werden. 

r. Neumark, 26. Auguſt. Auf dem Gute 
Weidenau brannten heute Vormittag eine große ge 
füllte Scheune und ein Viehſtall nieder. Sämmtliches 
Vieh konnte gerettet werden. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr ſchützte im Verein mit der Brattiauer 
Spritzenmannſchaft die übrigen Gebäude vor dem 
Untergange. Heute Nachmittag brannte in Tillitz das 
Gehöft des Einſaſſen Wiczlitz ab. Hier iſt leider ein 
Kind verbrannt. Das Feuer war entſtanden, während 
die Eltern in der Kirche waren. Die größeren Kinder 
hatten ſich aus dem brennenden Hauſe gerettet. Auch 
das Pferd und Vieh iſt mitverbrannt. — Die kaufe 
münniſche Lehrlingsſchule iſt in der Zahl der Schüler 
zurückgegangen. Warum! Einzelne Prinzipale ver · 
bieten ihren Lehrlingen die Theilnahme am Unterricht. 

Graudenz, 24. Auguſt. Die hieſige ſtädtiſche 
höhere Mädchenſchule feiert am 27. und 28. September 
d. J. das 50 jährige Jubiläum ihres Beſtehens und 
beabfihtigt die Leitung der Anſtalt in Verbindung 
mit dem Magiſtrat, zuſtändigen Orts den Antrag zu 
ftellen, daß der fraglichen Schule mit Rückſicht darauf, 
daß ihr Geburtstag der Todestag der Königin Luiſe 
iſt, der Namen „Luiſenſchule“ verliehen werde. 

Elbing, 25. Auguſt. Während nach den bisherigen 
Beſtimmungen nur Se Majeſtät der Kaiſer am 
7. September in Elbing erwartet wurde, werden wir 
nunmehr auch die Freude haben, Ihre Majeftät die 
Kaiſerin hier begrüßen zu können. Nach einem von 
dem Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät, dem Grafen von 
Mirbach, an Herrn Oberbürgermeiſter Elditt gelangten 
Telegramm wird die Kaiſerin der feſtlichen Veranſtaltung 
auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatz vom erſten Stockwerk 
des Rathhauſes aus beiwohnen. Es ſind demzufolge 
ſofort die umfaſſendſten Anordnungen getroffen worden, 
um die Räume des erſten Stockwerkes für die Auf⸗ 
nahme Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Allerhöchſt⸗ 
ihres Gefolges einzurichten. Die hohe Frau wird 


auch an der Parade auf deim Nenſtädter 
Felde theilnehmen d von dort zu Wagen 
nach der Stadt fahren, um Nachmittags ihren Gemahl 
nach Marienburg zu begleiten, wo Ihre Mafeſtät eben ⸗ 
falls an der Paradetafel im Hoch ſe theilnimmt. 
Hirſchan, 23. Auguſt. Geſter e ein hieſiger 


Herr Gelegenheit, eine Beltlerkonferenz zu beobachten. 


Die Strolche lagen in einer geſchützten Vertiefung, 
eine Landkarte vor ſich ausgebreſtet und 
beitimmmten unter ich bie Straßen, die ein Jever du 
ziehen hatte, wahrſcheinlich, um ſich keine Konkurrenz 
zu machen. 5 
Mohrungen, 25. Auguſt. In würdigſter Weiſe 
begann heute in unſerer Stadt die Feier des 150. Ge: 
burtstages Herders mit einem feftlihen Aufzuge nach 
dem Denkmal, woſelbſt die Gedachtnißrede gehalten 
und von der Stadtvertretung und den Innungen 
Kränze niedergelegt wurden. Als Vertreter der Herder 
ſchen Familie erſchien Geheimrath Kuhnt⸗Königsberg. 
Die bisherige Kirchenſtraße wurde in Herderſtraße 
umgetauft. ; 
Allenſtein, 24. Auguſt. Eine Frevelthat ereignete 
ſich nach der Grundſteinlegung zu der evangeliſchen 
Kapelle in Stabigotten. Gegen Abend entdeckte man, 
daß die in den Grundſtein verſenkte Urkundenkapſel 
geſtohlen worden war. Man vernahm den mit der 
Herrichtung und Bewachung des Platzes betrauten 
Maurer D., und da er ſich in Widerſprüche ver. 
wickelte, fo hielt man ihn für den Dieb und nahm 
ihn in Haft. Geſtern gelang es, den richtigen Thäter, 
einen katholiſchen Hirten aus Stabigotten, ausfindig 
zu machen und der Behörde zuzuführen, worauf der 
Maurer D. entlaſſen wurde. Was den Hirten zu 
feiner That getrieben hat, od Habgier oder 
Fanatismus, wird wohl durch die Unterſuchung auf⸗ 
geklärt werden. ger M 
Zoppot, 24. Auguſt. Ein hieſiger Maurer unters 
nahm in letzter Zeit öfter während der Nacht Wande- 
rungen über die Dächer der benachbarten Häuſer und 
erweckte dadurch den Schein eines Mondſüchtigen. In 
einer der letzten Nächte beſuchte er auf dieſe Weiſe 
eine Wohnung in der Südſtraße, und fpäter vermißte 
man dort ein Käſtchen mit Goldſachen. Erſt gegen 


rückgelaſſenen Stiefel lenkten den Verdacht des Dieb. 
ſtahls auf ihn, und er wurde verhaftet. Inzwiſchen 
fol er nun die entwendeten Sachen herausgegeben 
haben. Die eingeleitete Unterſuchung wird klarſtellen, 
welche Bewandtniß es mit feiner Mondſüchtigkeit hat. 

Köni 9 25. Auguſt. Unter der Theilnahme 
von Profeſſor Dr. Koch Berlin fand heute durch die 
Spitzen der Provinzial Behörden eine Beſichtigung 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes und der Cholerabaracken 
ſtatt. Mittags wurde eine Cholerakonferenz abge 
halten. Es wurde eine ſtrengere Strombewachung 
von Tapiau bis Königsberg und der Schiffe von 
Pillau beſchloſſen. Es ift kein neuer Todesfall zu 


verzeichnen. 

Memel, 23. Auguſt. Daß man nicht vorſichtig 
enug beim Mittheilen betrübender Nachrichten fein 
ann, lehrt folgender Vorfall. Die Beſitzerstochter 

Serbaus von Schmelz, die ſich kürzlich verheirathet 
hatte und deren Mann zur Zeit in Hamburg weilt, 
wo er dle Hochſeefiſcherei betreibt, bekam dieſer Tage 
die Nachricht, daß er mit der einen Hand in die Räder 
gekommen ſei, ſo daß er ins Lazareth gebracht werden 
mußte. Die Nachricht, welche ihr unvermittelt zuge⸗ 
bracht wurde, brachte die Frau ſo aus der Faſſung, 
daß ſie erblindete. Nachdem die Angehörigen einige 
Verſuche zur Heilung angeſtellt hatten, brachten fie die 


Hinderniſſen machte geſtern der Muſikus A. Lewin | Kranke auf ärztlichen Rath nach Königsberg in die 
aus Vobrzy Er wollte gerne unſer Städtchen de⸗ Kl Der un chende Arzt erklärte, daß das 
Er U rücke ahgeſperr umternahm Augenlicht noch ganz erloſchen ſei und er Hoffnung 

x die Neife über Leibitſch, Thorn und Schönſee. I habe, daſſelbe zu erhalten. 


Kriegsherrn Zeugniß von ihrer Kriegstüchtigke 


5 Uhr Morgens ſoll er heimgekehrt ſein. Seine zu⸗ 


T kale 

— [Militäriſches.] Heute früh zwiſch 
5 und 6 Uhr rückte die 70. Brigade, die bi 
ſeit vergangenem Montag im Brigadeverban 
geübt hat, ins Manöver aus. Die Brige 
beſteht in dieſem Jahre aus den Infanteri 
regimentern 21 und 61 und dem?. Jägerbataillo 
Mit klingendem Spiele durchzogen die Truppe 
die Straßen unſerer Stadt. Sie rücken zu u 
nächſt zum Brigademanöver in den Roſenberg⸗ 
Kreis, von wo fie in die Elbinger Gegeı 
marſchieren, wo fie vor ihrem allerhöchſte 


ablegen werden. 

[Zum Kaiſermanöver.] W 
die „D. Z.“ von gut unterrichteter Seite ı | 
fährt, ſteht es nunmehr feſt, daß außer den 
Prinzregenten von Braunſchweig und den 
König von Sachſen auch der König von 
Württemberg als Gaſt des Kaiſers dem Kaiſer 
manöver beiwohnen wird. Dagegen beſtätig 
ſich die Meldung, daß der König von Württen 
berg mit dem Kaiſer in Marienburg Aufenthalt 
nehmen wird, nicht. Nach den bis jetzt getroffenen 
Beſtimmungen wird der Kaiſer in Marienbur 
nur vorübergehend Aufenthalt nehmen, un) 
zwar am 7. und 8. September während bei 
Nachmittagsſtunden von 2 bis etwa 8 Uhr 
Abends. Ebenſo ſind diejenigen Marienburg 
Privatquartiere, welche bereits vor längerer 
Zeit von Herrn Geh. Hofrath Artelt und Herrn 
Landrath v. Zander zwecks Unterbringung der 
mit dem Kaiſer an den genannten Tagen be 
hufs Theilnahme an den ſtattfindenden Gala 
Diners im Hochmeiſterſchloß eintreffenden für 
lichen Perſonen beſichtigt worden find, nur fü 
einen vorübergehenden, auf einige Stunden fi 
beſchränkenden Aufenthalt in Aus ſicht genommen 
worden. Es ſteht zu erwarten, daß der Prin 
regent Albrecht, der König von Sachſen und 
der König von Württemberg während de 
Kaiſermanövers im königlichen Schloffe in 
Königsberg wohnen und ſich von dort täglich 
mittels Extrazügen auf das Manöverter rat“ 
begeben werden. Das Hauptquartier de? 
Kaiſers wird während der ganzen Dauer de“ 


Kaiſermanövers im Schloß Schlobitten aufg“ 


ſchlagen werden. 
— [Zu dem Galadiner, ] welches aus 
Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in Marie“ 


burg am 8. September ftattfindet, _find "m" 
die Einladungen ergangen. Wie * ten 
find von der hieſigen Handelskar“ Be | 
ſitzende derſelben Herr Her ju | 
ſowie Herr Stadtrat) 7 ner (Si 
ladung dedacht worden. F 
taptatre, , ate die ken 
Eisenbahn überg mittheilt, X * 
vom 1. r den Durdigusi 


zügen und bei DD en Der in die anſchlie nd 
Züge anſchließenden Züge eingeſtellenn 
mit nummerirten Plätzen Platzkarten zu folge 
Preiſen ausgegeben: Bei einer Entfernung 
150 Kilometer: für die I. und II. Klaſſe | 
2 Mk., für die III. Klaſſe zu 1 Mk. 8 _ 
einer Entfernung bis 150 Kilometer: für di 
I. und II. Klaſſe zu 1 Mk., für die III. Klal’ 
zu 0,50 Mk. g 

— [Reiſe- und Umzugskoſten de 
Beamten.] Nach einer Auslegung dur 
Beſchluß des Staatsminiſteriums beſteht ke 
Anſpruch auf Tagegelder und Reiſekoſten, wen 
die Stelle, an welcher das Dienſtgeſchäft ve 
richtet wird, zwar in einer Entfernung vr 
mindeſtens zwei Kilometern von dem hau 
ſächlich bebauten Theile, aber noch innerhal) 
der Grenzen des dem Beamten als amtlich 
Wohnort angewieſenen Gemeindebezirks b 
legen iſt. 

20 Minifterium] der geiſtliche 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten h 
folgendes Rundſchreiben erlaſſen: In dd 
Tagespreſſe werden neben den Mittheilung 
über Erkrankungen an Cholera vielfach au 
Nachrichten über choleraverdächtige Krankheit 
fälle gebracht. Da von den letzteren in be | 
Regel ein Theil ſpäter als nicht auf Chole 
beruhend erkannt wird, läßt die Veröffentlich 
aller Verdachtsfälle den Geſundheitszuſtand u 
günſtiger erſcheinen, als er thatſächlich iſt. D 
Herr Reichskanzler hat darauf hingewieſen, de 
hieraus für unſeren Verkehr namentlich na 
dem Auslande hin, die Gefahr empfindlich 
Beläſtigungen erwächſt, und daß es im Intere 
des Verkehrs liegt, die nur verdächtigen Krar 
heitsfälle nicht nur von den amtlichen Vi 
öffentlichungen auszuschließen, ſondern auch ih 
Beſprechung in der Tagespreſſe nach Möglich! 
hintanzuhalten. Das Zirkular ſchließt mit de 
Erſuchen an die zuſtändigen Behörden, a 
in dieſem Sinne erſorderlichen Schritte ein 


leiten. 1 
— [Amtlicher Choleraberich! 
Cholera it bakteriologiſch feſtgeſtellt: bei de 
Kapitän des Dampfers Windau⸗Libau, W 
helm Schloßmann; bei Geſchwiſter Witkowe 
aus Gollub, ſowie bei Mathilde und Angel! ö 
Bonk und Helene Goredi — alle drei a 
Thorn. — a N 
Danzig, den 25. Auguſt 1894. 
Bureau des Staatskommiſſars. 
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Frankenhauſes gebracht wurden. 
in diefen Fällen auch vielleicht nur um einfache 
Arechdurchfälle handelt, fo ſcheint uns gerade 
bier die äußerſte Vorſicht am Platze und es 
dürfte ſich wohl empfehlen, wenn nicht den 
Unterricht vorläufig ganz zu ſchließen, 
doch die Kinder aus der Culmer 
Borſtadt bis auf weiteres davon zu befreien. — 
zus Mocker wird uns berichtet: Nun haben 
wir wirklich die Cholera in Mocker. Bei der 
neulich verſtorbenen Eliſabeth Glaubert in der 
Schweigertſtr. iſt von der bakteriologiſchen Station 
Thorn aſiatiſche Cholera amtlich feſtgeſtellt 
worden. Einzelne Stuben, in denen die Er⸗ 
keankten wohnten, find geräumt, und vor dem 
Detreten der betreffenden Häuſer wird gewarnt. 
Wie wir hören, hat die Behörde heute ange⸗ 
ordnet, daß die Kinder, welche in jener Straße 
wohnen, ſofort aus der Schule auf 8 Tage zu 
entlaffen find, 

— [Ueber die Lage des Holz⸗ 
geſchäfts] erfahren wir, daß in vergangener 
Boche bis einſchl. Donnerstag mehrere Abs 
chlüſſe in Kiefern⸗Rundhölzern, Blamiſern und 
Rierfaßſtäben perfekt geworden find. Käufer 
war ausſchließlich die Provinz. Rundhölzer 
wurden mit 36 —41 Pf. pro Kubikfuß bezahlt. 

miſer erzielten 25— 26 Mk. pro Schock, 
lerfaßſtäbe 16—18 Zoll lang 18 — 19 Mk. 
0 Schock. 

„ (Polniſches.] Der „Oredownik“ 
ür eh pr 1. Oktober d. J. ab zwei 
zue pöder Ned stanten erſcheinen würden und 
Vr ein Lich „ hen ki“ ala Konkurrenz 
alt der „Saskia Gbänski“ in Danzig. Heraus ⸗ 


Fer und Redakteur dieſes volksparteiliche⸗ Blattes 


„Glühkörper ni 


| 


oer Korbmacher Czyzewsti in Danzig. Das 


Weite Blatt wird in Thorn unter der Redaktion 
eines aus Bochum nach Thorn verzogenen Polen 
erſcheinen. 

— l[Blumenknoſpen aufzubes 
wahren.] Man ſchneide die reifſten Knoſpen 
mit der Scheere ab, laſſe ihnen aber einen 
Stiel von wenigſtens 3 Zoll. Das abge⸗ 
chnittene Ende ſiegele man ſorgfältig mit 
Siegeiad zu, drücke etwas auf die Knoſpen, 


) vwidele eine jede einzelne in ein reines, recht 


4 


. Oskar Drawert, Altſtä 


ge 
* 


etrockenes Papier. Auf dieſe Weiſe kann man 
de ein Jahr lang aufbewahren. Sollen ſie im 
Winter oder zu einer anderen Jahreszeit blühen, 
io ſchneidet man Abends das zugeſiegelte Stück 
des Stengels ab und ſetzt die Knoſpen in 
Baffer, in welchem man etwas Salz oder 
Salpeter aufgelöſt hat. Am anderen Morgen 
ind die Blumen aufgebrochen und riechen ebenſo 
ſchön wie friſch. 
[Eine Schutzvorrichtung für 
Jasglühkörperf wird jetzt zum Kauf ans 
geboten. Die Gasanſtalt theilt uns darüber 
wit, daß dieſelbe aus 4 Metallſtäben beſteht, die 
swifchen Glühkörper und Cylinder angebracht 
werden. Beim Springen der Cylinder können 
dann die herunterſallenden Glasbrocken den 


Ein Haus 


beſteh. aus einer Wohnung von 
4 Zimmern und vielen Nebenräumen, ſowie 
großen trockenen Lagerräumen, nahe der 
Zeichſel, iſt von ſofork billig zu verkaufen 
oder zu verm. Näheres Tuchmacherſtr. 22 
von 9—12 Uhr Vormittags. 

zu verpachten. 


Fine Gärtnerei Wohnungen 


zn vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Näher 
Zuskunft ident Adele Majewski, 
Drombergeritraße 33. 


üchſte Lotterien: 


arienburger Pferde Lotterie 
gewinne: 8 Conipagen und 106 Pferde; 
Looſe a Mk. 1,10; 
Marienburger Geld - Lotterie; 
Sauptgewinne: Mk. 90000, 30060 2; 
Looſe a Mk. 3,25; 
Baden Badener Lotlerie; 
auptgewinn: Mk. 20 000 ꝛc.; 
Looſe a Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur: 
dt. Markt. 
Ein möbl. Yimmer 
vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. finder 
Stall für i Pferd Schloß ſtr. 4. 


— 
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homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprechstunden 8-10 Uhr. 


teinen geehrten Kunden zur 


Frau A. Rasp, Modiſtin, 
Schlofftr. 14, Il. vis-h-vis d. Schützengarten. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 

vollſtändiger 2 

E Ausverkauf 
im Emaillewaaren-Geſchäft 

Coppernicusstrasse 9. 


Ein Niederrad, 


mit Pneumatic, verkauft sehr billig 


iii | ev 
ümergefenen 
dauernde Arbeit b 


unerledigt. 
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beim Abne der er zu deren Reinigung 
kann dies nicht ſo leicht wie bisher geſchehen. 

— [472 Jagdſcheine] find in der 
geit vom 1. Augufl 1893 bis dahin 1894 
vom hieſigen Landrathsamt ausgefertigt worden. 

— [In Betreff der Kleinbahn von 
Thorn nach Oſtrometzkol if dem Vor⸗ 
ſitzenden des Komitees unterm 16. d. Mts. die 
Mittheilung gemacht worden, daß der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Genehmigung zum 
Erbauen der Bahn ertheilt hat. Das Baukapital 
ſoll 500 000 Mk. betragen. 

— Vom Artillerieſchießplatz. ] 
Geſtern Vormittag fand auf dem Magiſtrats⸗ 
bureau in Podgorz ein Termin ſtatt, in welchem 
die Flurentſchädigungen, welche durch die Schieß⸗ 
übungen und den Bau der Schießplatzeiſenbahn 
entſtanden ſind, feſtgeſtellt wurden. Zu dieſem 
Zwecke war eine Kommiſſion, zu welcher auch 
der Herr Landrath Krahmer gehörte, an⸗ 
weſend. Es wurden Entſchädigungen in Höhe 
von 2 Mk. bis 32 Mt. anerkannt und gezahlt. 
Ein Beſitzer verlangte das kleine Sümmchen 
von 500 Mk. Die Kommiſſion erkannte einen 
Schaden von 30 Mk. an, womit der Beſitzer 
nicht zufrieden war. Die Angelegenheit blieb 
In einer unſicheren Lage befinden 
ſich diejenigen Beſitzer, deren Land zur Anlage 
des Schießplatzes verwendet werden ſoll. Beim 
erſten ſtattgefundenen Termine wurde ihnen 
mitgetheilt, daß ſie die Felder nach der Ernte nicht 
mehr beſtellen dürften. Jetzt iſt die Zeit 
herangekommen, in welcher der leichte Boden 
mit Winterroggen eingeſäet werden müßte, aber 
noch find die Beſitzer ohne jede weitere Nach 
richt, wann ihnen das Land abgekauft wird — 
möglicherweiſe erſt zum nächſten Herbſte — 
und welche Preiſe ihnen die Fortifikation zu 
zahlen geſonnen iſt. Daß die Fortifikation 
unter dem Werthe zahlen ſollte, iſt nicht anzu 
nehmen, aber immerhin wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn ſich dieſelbe darüber äußern würde, 
an welchem Zeitpunkte die Ländereien über⸗ 
nommen werden ſollen und ob die Beſitzer, 
falls ſie eine Ernte verlieren, ſeitens der For⸗ 
tifikation entſchädigt werden. Wie wir er⸗ 
fahren haben, hat ein Beſitzer ſchon mit der 
Beackerung ſeines Landes begonnen. 

[Der Männer⸗Geſangverein 
„Liederfreunde“ ] hatte geſtern im Viktoria 
theater ein Konzert nebſt Theateraufführung 
veranſtaltet, welches ſich ſowohl eines recht 


beim 


I 


— 


lebhaften Beſuches als auch großen Beifalls zu 


erfreuen hatte. Insbeſondere war es wieder 
die reizende Operelte „Der Abt von St. Gallen“, 
welche vorzüglich geſtel und bie von den Ver⸗ 
mitgliedern ſo gut geſpielt und gefungen wurde, 
als man es von Dilettanten nur immerhin ver⸗ 
langen kann. Wiederholter reicher Beifall bei 


offener Szene und am Schluß lohnte den 


darſtellenden Sängern ihre Mühen. 

— [Das Bildſchießenj der Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurde am Sonn⸗ 
abend Nachmittag beendet; als beſte Schützen 
gingen die Herren Schloſſermeiſter Gude, Kauf; 
mann Weinmann und Klempnermeiſter Kotze 
aus demſelben hervor. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Gefunden] ein großer Hausſchlüſſel 
in der Bromberger Vorſtadt, vor etwa einem 
Jahr in dem Hofraum des Jakobsſpitals ein 
gut erhaltener vierrädriger Handwagen, ein 
Geldaufzähler am Altſtädt. Markt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 5 
[Von der Weich ſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0.01 Meter über Null. 

Mocker, 27. Auguſt. Am 31. 5. Mis feiert der 


Pächter Johann Hagemann in Mocker mit ſeiner Gattin 


das Feſt der filbernen Hochzeit. 


0 Kleine Chronik. 
in Berlin alte 90 N lungögesit 
0 ehilfe 

Während des Mittageſſens ee der 


der 21jährige, 
Ernſt 
junge Mann 


Auswärts brieflich. erſten 


Nur bei Anton 


Erich Müller Nachf. 
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1. 
Vel j 
G. Soppert, Thorn 1 ſter gratis 
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re e 3 
De Tnatage, Sherry xc.) (Porto, Ma 
ſtücks ⸗ u. Krantenweine, welche mir von 
Spaniſchen u. 
Verkauf überwieſen ſin 


Heſundheits⸗Apfelwein, 


riſchend, blutreinigend, garantirtr 
erfriſch Site 50 Pfg. rt rein. 


Feiner Grogg-Rum 
kräftiger Jamaica - Verſchnitt, 
nur en gros, 


auffallend billig 


Wann 


aK 
Wen 


babs ihm an Knochen im Halſe teren geblieven jet. 
Als nach etwa einer halben Stunde ein Arzt erſchien, 
war der Bedauernswerthe eine Leiche. 

„Zum Schutz des Edelweiß hat der 
Tiroler Landtag beſchloſſen, das Feilbieten und den 
Verkauf von mit Wurzeln verſehenen Edelweißpflanzen 
mit einer Geldſtrafe von 1 bis 25 G., im Wieder ⸗ 
holungsfalle bis 50 G. oder Arreſt zu beſtrafen. Die 
ſchärferen Beſtimmungen des Salzburger Geſetzes, das 
ſchon den Verkauf der Edelweißblüthen verbietet, 
wurden für Tyrol gemildert mit Rückſicht darauf, daß 
in einigen Gegenden, wie im Ennebergiſchen, im Faffal- 
thale ꝛc. das Edelweiß noch in folder Menge vor⸗ 
kommt, daß es gemäht werden kann, eine Ausrottung 
durch den Blüthenverkauf alſo nicht zu befürchten iſt 
und manchen Leuten durch das Verbot doch ein nicht 
unbedeutender Verdienſt entginge. . 
»Eiſenbahnwagenräder aus Papier. 
Wie wir in früheren Jahren einmal mitzutheilen Ge ⸗ 
legenheit hatten, war es die ehemalige Direktion der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, welche bei 
ihrem Beſtreben, praktiſche Neuerungen ohne Anſehung 
der Koſten zur Einführung zu bringen, in Deutſchland 
zuerſt Wagenräder aus Papiermaſſe beſchaffte. Ob⸗ 
ſchon ſich nun dieſe unter gewaltigem Drücke ange⸗ 
fertigten Räder im Allgemeinen gut bewährt haben, 
ſo hat doch die Staatsverwaltung als Nachfolgerin 
im Beſitze des Berlin-Anhaltiſchen Eiſenbahn - Unter, 
nehmens von einer weiteren Beſchaffung ſolcher Räder 
Abſtand genommen, weil die Räder aus Papiermaſſe 
bedeutend theurer wie ſolche aus Eiſen ſind. Die 
früher beſchafften Papierräder ſind ſchon längſt wieder 
ausragirt und zurückgeſtellt, fie gehen mit den Jahren 
ihrem gänzlichen Verfall entgegen Anders auf den 
amerikaniſchen Bahnen. Dort find Papierräder ſehr 
m Gebrauch und kommen and immer mehr zur Ein⸗ 
führung, weil ſie einen ruhigeren und geräuſchloſeren 
ang der Wagen als eiserne Räder ermöglichen und 
das auf unſeren Bahnen ſich oft recht läſtig machende 
fogenannte Stotzen der Wagen verhindern. Diele 
beiden Vorzüge ſollten allein ſchon genügen, im Inter ⸗ 
eſſe des reiſenden Publikums ohne Anſehung der 
Koſten Räder aus Papiermaſſe auch bei uns mehr als 
bisher zur Einführung zu bringen. 

— 


Submiſſionstermine. 

Thorn. Der Neubau eines maſſiven Wallmeiſter⸗ 
Diebſtwohngebäudes nebſt einem Fuhrwerks⸗An⸗ 
bau in der Nähe des Forts York (Werth rund 
11500 Mk) fol einſchließlich der Materials 
lieferungen in einem untheilbaren Looſe öffentlich 
verdungen werden, wozu ein Termin auf Montag 
den 3. September 1894 Vormittags 11 in der 
Schreibſtube des Herrn Baurath Heckhoff, Brom⸗ 
bergerſtr. 98, anberaumt iſt. Ebendort ſind die 
Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienſt ; 
ſtunden einzufehen, die zu den Angeboten zu ver 
wendenden Verdingungsanſchläge gegen Ent ; 
richtung der Vervielfältigungsgebühren von 2 M. 
zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl ⸗ 
verſchloſſen, poſtfrei und mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehen, einzureichen. Die Zuſchlagsfriſt 
beträgt 4 Wochen. 
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Holztransport auf der Weichſel 
am 25. u. 26. Anguft. 
Nathan Riehl 8 Traften 7650 Kiefern Balken 
Mauerlatten und Tim! N. Hleſchfeld u. M. Heller 
u Komp. durch Steiner Traf! Hirſchfelb 
2550 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und Timber, für 
M. Heller u. Kom 934 Kiefern Ballen, Mauer⸗ 


latten und Timber; uud. D. Klarſeld Lurch Welche 
baum 2 Traften 738 Tannen » Balken, Mauerlatten 
1157 Eichen⸗Plangons. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Auguft. 


Fonds: feſt. ia 25.8.94_ 
Ruffiihe Banknoten „ „ . 219,40] 219,40 
Warſchau 8 Tage . . . 418,40 218,40 
Preuß. 3% Conſolss 92,90 92,40 
Preuß. 3/½% Conſols 103,20 103,00 
Preuß. 4% Conſols. 1 105,70| 105,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,70) 68,30 

do. Siquib, Pfandbriefe fehlt fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. seh neul. 11 99,70| 99,50 

Diskonto-Comm.-⸗Antheile 195,90 195,00 

Defterr, Banknoten 184,05 164,10 

Weizen: Septbr. 137,20] 137,75 

Novbr. 139,50 139,75 

Loco in New⸗Pork 58½% 586, 
Roggen: loco 119,00 120,00 
e Septbr. 119,500 120,75 
Oktbr. 120,00 121,60 
Nopbr. 120,500 121,50 
RNübzl: Oktober 43,000 43,40 
Epiri lep mit bo M. Steue fehlt 100 
tus: loco m ‚Steuer fe ehlt 

do. mit 70 M. do. 32,100 32,2 
Aug. 70er 35,800 35,90 

Oktbr. 70er 36,20] 36 


36,4 
Mesfel-Distont 30% Lombard. Zinsfuß für deutſche 


taats-Anl. 31½%, für andere ekten 4%, 


Du m 


eſte Früh⸗ 


Portug. Firmen zum 
d, verſende zu nur 


‚Sur im. 1,30 die Flasche ea ½ Ltr) incl, 
Nachricht, daß ich von meiner Glas u. Kiſte ab hier. 1: 5 
Reiſe zurückgekehrt bin. N. 17.—, 24 Fl. co. M. 38. —, probe. Ein Zeh rling 


kann 1. October eintreten. 


wird geſucht. 


— 
Koczwara--Thern. 


empfiehlt 
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— ——— 


Fri 


üdchen SE 


für den Vormittag geſucht 


Culmerſtraße 11. 1 en Dan 
Tichtige Hlempnergeiellen 


finden dauernde Arbeit bei H. Patz. 


Koe, Zeughausbüchſenmacher. 


35 Afempnerlehrlinge IE 
verlangt R. Schultz, Henfädt, Markt 18. 


Ein Caufburſche 


ff. Dillgurken 


Heinrich Netz. 
ſche Preiſſelbeeren 


‚Dep 


iritus 
nig sderge 71 ſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


ch 


Loco cont. 50er 53,25 Bf., —.— Gd. — 
nicht conting. 70er 33,25 „ 32,75 „ — 
Auguſt B x 
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Neueſte Nachrichten. 

Interlaken, 26. Auguſt. Das 
Victoria ſteht in Flammen. Das Feuer 
gerade aus als 180 Perſonen an der 
d'hote ſaßen. Ob Perſonen verunglüdt 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Wien, 26. Auguſt. Die GEzerne 
Landesregierung beſchlagnahmte eine 
Sendung ruſſiſcher Gebetbücher, welche zu 
theilung an die öſterreichiſchen Ruthene 
ſtimmt war. Die in denſelben für die F lie 
des Zaren enthaltenen Gebete wurden für 
verrath angeſehen. 

Wien, 25. Auguſt. Der Kaifer bear 
wortete die Anzeige des Präſidenten Co 
Perier von dem Antritt ſeiner Präſident 
durch eigenhändiges Handſchreiben, welche 
öſterreichiſche Botſchafter in Paris überre 

Paris, 26. Auguſt. Aus dem Pu 
magazin von Mont Luron wurden ang 
von Anarchiſten 55 Dynamitpatronen geſte 
Ein Zettel wurde vorgefunden mit dem In 
„Es lebe die Anarchie! Wir werder 
ſprengen, die Hunde.“ Ein muthmaß! 
Thäter iſt verhaftet worden. 

Die Pariſer Polizeikommiſſare haben 
Lifte und die Signalements von 364 frer 


— 
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Anarchiſten, meiſt Italiener und Bel 
erhalten. 
London, 25. Auguſt. Während 


aus Chemulpo in Chefoo eingegangene Nach 
die Niederlage der Japaner beſtätigt und 
meldet wird, daß chineſiſche Kavollerie 
Japaner in zwei Theile zerſprengt habe, ww 
die Japaner mehr als 1300 Mann verloren 
hätten, wird von anderer Seite berihtet, 
chineſiſcherſeits zugegeben werde, es habe 
Freitag vor acht Tagen keine "lat ſta 
funden. Nur eine japaniſche Pafſouille ſei 
chineſiſcher Kavallerie angegriffen worden. 
Liao⸗Janz wurde ein ſchottiſcher Miſſionar 
chineſiſchen Soldaten auf der Staße angefallen 
und in brutaler Weiſe mi handelt. 
Miſſionar iſt an den erhalteien Verletzungen 
geſtorben 
London, 26. Auguſt 

Hydtpgrke ſtatifindenden große 
für Abſchaßfung der Lorbl.. 
wird große Bedeutung beigelegt. 
Aus Tanger wird gemeldet, daß ar 
franzöſiſche Konſul in Fez von einer Vollen 
gröblich beichimpft worden ſei. Es wird ferner 
mitgetheilt, daß neue Stämme ſich im Auf 
befinden. 

Newyork, 25. Auguſt. In den Verg⸗ 
werken Gilbertais (Pennſylvanien) find in ge 
Erdrutſches zwanzig Arbeiter verſchüttet. Cine 
Rettung derſelben iſt unmöglich. 

Washington, 26. Auguſt. In der 
Grube Franklin fand eine Exploſion ſtatt, et 
welcher 37 Menſchen getödtet wurden. 
. REISTE EEG KENNE 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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1200 deutsche Professoren und Arzte 


haben Apotheker A. Flügge's 5 
u Myrrhen⸗Creme d 


geprüft, ſich in 1½ jährlgen eingehenden Verſuchen vn 
deſſen en: irkſamkelt wen u. rg ! 
daher warm empfohlen. Derfelbe iſt unter No. rt 
Deutſchland patentirt und hat ſich als 05 era 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abfolut unſchädl ches co 
metiſches Mittel 


Zur Hautpflege. 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glncerins, Bow, Farbe 
. 2. Salbe bewährt. Flüge & Co. in Brantlurt a. 1 
derſenden bie Broſchüre mit ben 4 4 — 1 LHEr gra 
und franko. „ Apotheker A. 1 ‚erbensGröme iſt 
Tuben à Mk. 1.— u. zu 50 Pig. in den Apotheken erhältl! 

Die Verpackung muß file tontnummer 63592 trag 


ehneldemälls 
Wohnungen, 


E Stallungen, 2 
Tagerplähe mit Gomptois iu 


heute 


7 trat 


Den 
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vermiethen. 


Prowe. 


J!!! 8 
2 Wohnungen, ER 
jede 3 Zimmer mit ſämmtl. ubehör, 
vermiethen Mauerſtr. 36. oehle. 


T Wellerwohnung zu verm, Tüchmacherr 
Jatobs-VBorftant Nr. Bi 
2 Wohnungen a 3 Zimmer und Zub. r, 


* a 22 „ „ * 
zu herabgeſetzten Fils v. I. Octbr. 3, erm 


Näheres bei E. linger, Stew 
je 3 Zimmer 


2 Wohnungen, au 


und Waſſerleitung, vom 1. October zu ber 
miethen Kloſterſtraße 1. Winkler. 
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Gardinen. 


Bolizeificye Bekanntgabe. 


53 wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die früher für jeden 
Montag feſtgeſetzten Wochenmärkte für 
Schweine zukünftig nicht mehr abgehalten 
werden; der Auftrieb von Schweinen findet 
nach wie vor gelegentlich der Pferde und 
Viehmirkte an jedem Donnerſtag ſtatt. 

Thorn, den 24. Auguſt 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Stadtverordnete Herr Ser 

Bütz if in die Krankenhaus: Deputation 

gewählt worden und in dieſelde eingetreten. 
Thorn, den 24. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 80 
Bekanntmachung. 


Der Stastverordnete Herr Kaufmann 
Kuntze if in die Schlachthausdepu tation + 
gewählt wort; und in dieſelbe eingetreten. 

Thorn, 25 >. Auguſt 1894. N: 


4 Magiſtrat. 
— Bell Atmachung. 


Perſonen, 0 he Sieche in Pflege 
nehmen wollen, Werben erſucht, ſich unter 
Angabe des Koſten atzes im Armen⸗Büreau 
zu melden. 

Thorn, den 27. 5 1894. 
er “ Ziſtrat. 

wo 


Bekanntmachung. 


In unſerem Procurenregiſter iſt 
heute unter Nr. 130 die Procura des 
Buchhalters Ludwig Wollenberg hier für 
die Firma Samuel Wollenberg hieſelbſt 
(Nr. 474 des Firmenregiſters) gelöſcht. 

Thorn, den 22. Auguſt 1894 


Königliches Amtsgericht. 
Handelskammer 


für Kreis Thorn. 
Sitzung 


am 28. Auguſt, Nachm. 4 Ahr, 
im Handelskammer⸗Bureau. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. bis 25. Auguſt 1894 find gemeldet; 
a. als geboren: 

1. Eine cn dem Arbeiter Adam 
Bezzeziuski. 2. Ein Sohn dem Tapezierer 
Adolf ie: 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
Eduard Goldbach. 4. Ein Sohn dem 
Zimmergeſellen Ernſt Lange. 5. Zwei 
Söhne (Zwillinge) dem Arbeiter Franz 
Idzinski. 6. Ein Sohn dem Stadt⸗Bau⸗ 
meiſter Albert Leipolz. 7. Eine Tochter 
dem Stationsaſſiſtenten Rudolf Windelboth. 
8. Ein Sohn dem Schiffsgehilfen Theodor 
Szatkowski. 9. Ein Sohn dem Speiſewirth 
Johann Kreffta, 10. Eine Tochter dem 
Schneider Anton Schlefelbein. 11. Ein Sohn 
dem Bonbonkocher Thomas von Mioduski. 
12. Ein unehel, Sohn. 

b. afs geſtorben: 

1. Richard Paul Krämer 5 M. 2 
Joſefine Wisniewski, 3 J. 3. Veronika 
Weretheka, 3 M. 4 Anna Litwinski, 1 M. 
5. Bertha Salewski, 8 M. 6. Willy 
Goralski, 10 J. 7. Photograph Alexander 
Jacobi, 65 J. 8. Drechslermeiſter Eduard 
Schaerffenberg, 84 J. 9. Leo Paul Grinski, 
1 M. ei Privatſchreiber Auguſt Breyer, 
73 J. Guſtap Venn 21 IS 
Aagellea Bonk, 6½ J. Max Bonk, 
134 J. 14. Marie Bonk, 35 15. Helene 
Gorecki, 2 J., 16. Wäſcherin Wittwe 
Wilhelmine Warſchul, geb. Sobol, 48 J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johann Szyplinski und 
Marianna Winecka. 2. Arbeiter Carl 
Wieſe und Thereſe Biſchoff. 3. Stabs⸗ und 
Bataillonsarzt Robert Drenkhahn und Ella 
Bruns. 4. Apotheker Carl Wernicke und 
Marie Höfert. 5. Kaufmann Ernft Krengel 
und Martha Meinas. 6. Arbeiter Andreas 
Skrobackt und Marianna Szarnowski 7. 
Buchhalter Otto Güſſow und Agathe 
Güſſow. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Bäcker Aron Aronſohn mit Erneſtine 
Meyer. 2. Schloſſer Johannes Klarkowski 
mit Angelica Zielinski 


“Alm. 


Thorn, 
BBreitestr. 


| I m Hrößtes Specialgefhäft d 
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| Dienstag, den 28. August 1894, 


Im Herbſt dieſes Jahres werden die 
Neuwahlen zum Gemeindekirchenrath und 
zur Gemeindevertretung auch in der Georgen 
gemeinde (Brombergere, Fiſcherei⸗ 
Vorſtadt, Mocker, Schönwalde, Rothwaſſer, 
Weißhof) ftalifinden. Es werden daber alle 
diejenigen ſelbſtſtändigen, über 24 Jahre 
alten Gemeindemitglieder, welche wenigſtens 
1 Jahr in der Parochie oder doch hier am 
Ort wohnhaft ſind und ſich noch nicht in 
die Wählerliſte haben eintragen laſſen, 
gefordert, ſich bis zum 31. Auguſt zur 
tragung perſönlich bei Herrn Pfarrer 11 
Vormittags in den Stunden von 9—11 
anzumelden. Später erfolgende e 
können für die bevorſtehenden Wahlen ein 
Stimmrecht nicht mehr gewähren. 
geſtellte Wählerliſte wird vom 1. 
15. September öffentlich zur 
Herrn Pfarrer Haenel) ausliegen. 
Reklamationen gegen die Liſte dürfen nut 
während der vierzehntägiger 
angebracht werden. 

Thorn, den 27. Auguſt 1894 
Der Gemeinde- Kirchenrath von 


2100 Mark 


werden zur 1. Stelle auf ein i 
Grundſtück zum 1. 
Nähere Auskunft ertheilt 


= Wohnung, Bu 


bie eher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. October event. früher 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſtädt. Markt Nr. 18. 


F. möbl. Jim. 4. verm. Gerberitr, 13/5. L Tr. 


‚Beltfedern und Daunen. 


ſämmtliche Leinenwaaren 


und 


Wäsche- Fabrik 


N 
Aebernahme completter Ausſtaktungen. 


II. Gottfeldt. Thorn, 


Segler- (Butter) 8 
Saiſon⸗ Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung zu halben Preiſen. 


Anzüge nach Maaß, von 10 Mk. an. Conſirmanden⸗Anzüge von 4 Mk. an. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Tricot⸗Anzüge, Mk. 2,50. 
Damentuche, Cheviot, Diagonal, Catune, Mauſſeline, Blaudruck, Gardinen 18 Pf., 
Teppiche 4,00 Mk., Läufer, Steppdecken 2.40 Mk., Leinen- und wollene Wäſche, 
Blonſen für 75 Pf., Joupon⸗Röte, Schürzen, Schleſ. Leinen 18 Pf., Bett⸗Decken, Bett⸗Inlette 
und Bezüge, Laaken, Flanelle, Hemdentuche 15 Pf., Dowlas 15 Pf. Parchende, S 
Servietten, Handtücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Brocat, Taſchentücher, weiß, 8 Pf., 
wollene und ſeidene Tücher 10 Pf. 
Große Cachemir⸗ und Camatücher, Chawls. Damen- Mäntel, Jaquetts. 


— Neue Waarenſendungen zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


H. Gottfeldt, Segler- (Butter-) Strasse. 


Vormittags um el Uhr, Nachmittags um 3 Uhr: 


Auction 


bei 


Adolph Bluhm. 


Bekanntmachung. Ausſtattungs⸗Magazin. 


M. Chiebowski, 


Jakobs⸗ 


Wäſche laut Maaß auf prompte und ſaubere Ausführung entgegen. 
Preis-Lifte und Koſtenanſchläge gern zu Dienſten. 


e 


gewähre ich bei Einkäufen r 5% Rabatt. 


Die feſt ⸗ 
bis zum 
Einſicht (bei 
Etwaige 


t 
Auslegungsfriſt ist anerkannt der beste 


Kaffee- Zusatz. 


C. TRAMPLER, Lahr i. Baden. 
Gegründet. 1793. 
Zu haben in allen Colonlalwaaren-Handlungen. 


St. Georgen. 


@ : 3 a 
\ SCHUTZ-MARKE /4 


Zarte, weiße 9 aut, 


schönen klaren Teint erhält man; eren 
Pusteln etc. hingegen verſchwinden, waſcht man ſich mit 
der unübertrefflichen Doering’s Seife mit der 
Eule, die parfümirt und unpartümirt überall 40 Pfg. 

nn BABBE LT Nur Veberzeugung belehrt! 


I Sinner, Zucmaderie 


October geſucht. 


. Makowski, Brückenſtraßßſe 20. 


. 


3" Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Schirmer in Thorn. 


Thorn, 


14, S. David. Breitestr. 14, 


Bei Einkäufen von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


— Wüſche⸗ Fabrik. 


Gründung 1828. Breitestrasse 22. G’lindung 1828. 


Unter Leitung meiner Directriee nehme Beſtellungen auf ſämmtliche 


Den verehrten Mitgliedern des Waarenhauſes für Armee und Marine 


0 Trampler - Kaffee 


möbl, Tan Blake Eben o. 3. verm. Bäderftr. II b. . Logis und Beköſtigung a 
auch 2 möbl. Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 2. 


ee e 


epo ul 119491710 


können Sie 11 1 ab« 
zählen, die ſich f 

je den Raucher 
aus dem Gebrauch der neuen 
Cigarre, Marke: 


„SantaLucia“ 


in der Hülſe 
ergeben. Und welche ſind dieſe 

Vortheile? 

SantaLucialSchutzmarkehHülſe) 
iſt von ſtets gleicher und immer 
vorzüglichſter Qualität. 

Santa“LuecialSchutzmarkeHülſe) 
wird aus den edelſten, ſorg⸗ 
fältigſt ausgeſuchten Tabaken 
hergeſtellt. 

SautaèLucial SchutzmarkeHülſe) 
hat herrlicheres Aroma und 
ſchöneren Brand als jede andere 
Cigarre. 

Santa Lucial SchutzmarkeHülſe) 
verurſacht nicht wie andere 
Cigarren Heiſerkeit und Ver 
ſchleimung. 

SantaLucial SchutzmarkeHülſe) 
erzeugt nicht wie andere Ci⸗ 
garren Uebelkeiten und Kopf- 
ſchmerz. 

SautaLucia l SchutzmarkehHülſe) 
wirkt anregend und belebend. 

SantaLucia ( SchutzmarkeHülſe) 
kann ſtets in Gegenwart von 
Damen geraucht werden. 

Santa Lucia (Schutzmarkeĩülſe) 
71 bei billigem Preiſe der 
feinſten Havanna⸗Cigarre. 

SantaLueial SchutzmarkeHülſe) 
iſt darum die Königin aller 
exiſtirenden M. Marken. 


Verlangen gen Sie ir in den durch 
Plakate kenntlich gemachten De⸗ 
pots die Marke: Santa Lucia 
in der Hülſe zum Preiſe von 
50 Pfg. für 5 5 Stück. 


Erhältl. in Thorn bei St. Koblelski; 
General⸗Vertrieb: 
Engelhardt & Co., Frankfurt a./ M. 


9 


= Flaggen 
und Flaggenst 


empfiehlt Garl Mallon, 


Altstädtischer Markt 23. 


Am billigſten kauftman 


die neueſten 
Tapeten 


in den ape Muftern bel 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten“ und Farbengroßhandlung 
Musterkarten überallhin franco. 


1 9. bl. Sim. . Lidl B. I. L. Araberfir. 3, 1 Tool Sim F. l. 5. P Naber b. J. b. Araberfir. 3, Ta- AI Iii. F. il. b. J 5. Rrakerhir-8,18: 
Hefardige deute federn Leute finden 


Kloſterſtraße 4, parterre: 


